Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Vierteljährlicher Pränumerattons⸗ 


Sonnabend Vormittags. 


reis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 8 Pf. 


* 65. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


4. Juni 1612. Den Collegen am Gymnaſium wird das 

Curiren verboten. 

Die Loge zum Vienenkorb wird geſtiftet. 

3. Pulber-Exploſion bei dem Kaufmann Wechſel. 

Der Biſchof von Culm Joh. Kaſimir Opa⸗ 
linski, und der Wojewode von Culm, Mi- 
chael Dzialynski nehmen die lutheriſche 
Kirche zu Gremboezyn ein. 


2 


Politiſche Rundſchan. 


Zur Bewegung in Polen. die ruſſiſchen Be⸗ 
richte ſprechen nur. von Siegen über die Inſurrektion. 
Aber die zerſtreuten Inſurgentenſchaaren ſammeln ſich 
ſchnell und neue Corps werden gebildet. Die Inſur⸗ 
rektion iſt im Wachſen. — Alle Bürgermeiſter und 
Schulzen des Landes haben unter dem 17. April von 
der „National⸗Regierung“ folgenden Befehl erhalten: 
„Der Chef des Kreiſes R. N. ſetzt die Stadtpräsidenten, 
Bürgermeiſter und Schulzen davon in Kenntniß, daß 
ihnen unterfagt iſt, unter irgend welcher Form Rap⸗ 
porte zu erftatten über die Bewegung, Zahl und Un⸗ 
kernehmungen der aufſtändiſchen Nationaltruppen, über⸗ 
haupt über Alles, was den Aufſtand betrifft, widri⸗ 
genfalls ſie als Verräther des Landes angeſehen und 
als ſolche fofort und unbedingt mit dem Tode beſtraft 
werden würden.“ — Ein ängſtlicher Correſpondent 
der „Oſtſ.⸗ Ztg.“ ſieht eine Hungersnoth für Polen 
voraus, da Niemand das Feld beſtelle. Der War⸗ 
ſchauer Correſpondent der „Bresl. Ztg.“ kann mit 
Beſtimmtheit jene Furcht als aus der Luft gegriffen 
bezeichnen. Die Felder wurden und werden regelmäßig 
beſtellt und die landwirthſchaftlichen Arbeiten gehen 
ihren ordentlichen Gang. In einer Hinſicht nur hegen 
unfere Landwirthe Beſorgniß, in Betreff der Heu-Ernte 
nämlich, da die von früher vorhanden geweſenen Sen⸗ 


ſen alle für den Krieg verwandt worden ſind und der 


Verkauf von neuen bekanntlich nicht geſtattet iſt. — 
Nach polniſchen Berichten beginnt die von der Natio⸗ 
nalregierung angeordnete Recrutenaushebung am 1. 
Juni. — General Berg will von dem bisher in praxi 
eweſenen Kriege in kleineren Abtheilungen und der 
gerſplltterung der Streitkräfte gänzlich abſtehen, und 


“feine Manipulationen ſo einrichten, daß die Truppen 


ſich in den größeren Städten und näher der Haupt: 
ſtadt concentriren, um jeden Augenblick in größeren 
Maſſen verwendet werden zu können. Man glaubt 
feſt daran, daß auch die Inſurgenten nunmehr ernſt⸗ 
lich damit umgehen, aus dem bisher geübten Guerilla⸗ 
krieg heraus zu einem Angriff auf die Hauptſtadt 
überzugehen. Daß fie hierbei auf eine ſtarke Unter⸗ 
ützung don Seiten der Stadt ſelbſt rechnen, liegt am 


„Tage, und ein darauf bezüglicher Plan, welcher in 
die Hände der Ruſſen gerathen, ſpricht ſich dahin aus, 


daß am ſelben Tage, wo der Angriff von Außen ſtatt⸗ 
finden werde, auch der Aufftand im Innern der Stadt 
gusdrechen ſoll, und man fo. den Feind in die Mitte 
zu nehmen gedenkt. 
Deutſchland. Berlin, den 1. Juni. 
Die „Lib. Cotreſp“ macht Mittheilungen über Vor⸗ 
ange in Berlin, welche für heute zu wenig begründet 
im, um ſie ‚mitzutheilen. ı Es wird darin von der 
ahrſcheinlichkeit einer Statthalterſchaft des Prinzen 
Carl während der Abweſenheit des Königs und des 
Kronprinzen von Berlin geſprochen. — Wenn ſich 
die Volkspartei auf dieſe Macht der Idee, auf das 
Recht, auf ihre moraliſche Kraft, auf die Geſchichte 


beruft, ſo führt ſie wahrlich nicht Phraſen im Munde. 


Fe ſtimme. 


Thurner Wochrublatt. 


Donnerſtag, den 4. Juni. 


Allein auch die ſichtbare Kraft und Wehr des Volkes 
iſt zu prüfen. Das preußiſche Volk hat nirgend die 
geſetzliche Ordnung verletzt. Das Volk ſetzt nicht den 
Gewalthabern Gewalt entgegen, weil es noch eine an⸗ 


dere Macht, welche nicht bloß ideell, als Schutzwehr 


hinter ſich weiß, daß iſt der pieußiſche Richterſtand. 
Es wird in allen Stürmen, welche die nächſte Zu⸗ 
kunft vielleicht bringen wird, feſtſtehen und das Recht 
gegen jede Anfeindung ſchützen. Wohl iſt es voraus⸗ 
zuſehen, daß die Richter ſelbſt nicht unbehelligt bleiben. 
Dann wird es wiederum Sache des Volks ſein, treu 
zu den Beſchützern des Geſetzes zu ſtehen, und dieſe 
ſelbſt werden nimmer uneingedenk werden des Vordil⸗ 
des aus der Zeit, da der Abſolutismus in Preußen 
herrſchte, jenes Miniſters, welcher Friedrich dem Großen 
auf ſeine Androhung Königlicher Ungnade erwiderte: 
„Ich habe Ew. Majeſtät Gnade zu allen Zeiten für 
das größte Glück meines Lebens gehalten, aber ich 
müßte mich ihrer für unwürdig erkennen, wenn ich 
etwas zu thun vermöchte, was gegen mein Gewiſſen 
iſt.“ — Die „Berliner Revue“ ſagt: „Die Demokratie 
iſt jezt gerade 15 Jahre alt, alſo in den beſten Fle⸗ 
geljahren. Sonntags geht fie dem Herrenhauſe zu 
Leibe und wundert ſich, daß wir den Grafen Schwerin 
nicht mehr als ächten Preußen paſſiren ließen. Nicht 
mehr! „Als ob wir die Herren Auerswald und 
Schwerin jemals für beſſere Patrioten ge⸗ 
halten hätten, als Kinckel und Jacoby!“ — 
Der Ausſchuß des Nationalvereins hat eine öffentliche 
Erklärung in der Form eines Aufrufs an die Verins⸗ 
Mitglieder erlaſſen, die ihrem Weſen nach ein ſehr be⸗ 
ſtimmter Abſagebrief an die jetzige preußiſche Regie⸗ 
rung ſeitens des National⸗Vereins iſt. Er erklärt ſich 
gegen die polniſche Politik der Regierung und für den 
Oldenburgiſchen Antrag am Bunde in der Schleswig⸗ 
Holſteinſchen Sache, welcher die Beſeitigung der mit 
Dänemark 1850—51 geſchloſſenen Verkräge und be⸗ 
ſonders des im Londoner Protokoll 1852 niedergeleg⸗ 
ten bei Gelegenheit des daͤniſchen Staatsſtreichs vom 
30. März verlangt. Er ſtellt dann einen Vergleich 
an zwiſchen der Lage und Stimmung Deutſchlands 
im Jahre 1859 und jetzt. Schließlich werden die 
Mitglieder zu umverdröfener Thätigkeit aufgefordert, 
damit das eine große Hauptziel — die Einheit Deutſch⸗ 
lands — wenn durch die Fehler der gegenwärtigen 
preußiſchen Politik die Krifis über Deutſchland herein⸗ 
brechen follte, von vorn herein feſt im Auge behalten 
und immer und unter allen Umſtänden mit voller 
Energie erſtrebt werde. — Den 2. Juni. Die „feudale 
Cotredp.“ hat die Frechheit folgende Verläumdung gegen 


das Abgeordnetenhaus auszuſprechen: „Das Abgeord⸗ 


netenhaus hat alle Urſache, der Königl. Staats⸗ 
Regierung für die Schließung der Seſſion dankbar zu 
ſein. Auf der Tagesordnung ſtand der Antrag der 


Commiſſion auf Unterſuchung und Verhaftung gegen 


die polniſchen Abgeordneten d. Guttry und Ohzialinski. 
Wie verlautet, ſollen die Polen der Fortſchrittspartei 
gedroht haben, die geheimen Relationen ihrer Führer 
mit dem polniſchen Revolutions⸗Comité zu publiciren, 
wenn die Majorität für die Geftattung der gerichtlichen 
Die Ablehnung derſelben hätte 
das Thun der Partei in den Augen des ganzen Volkes 
zum Landesverrath geſtempelt. Die Annahme auf der 


anderen Seite brachte die obige Gefahr — die Fort⸗ 


ſchrittspartei dankt im Stillen dem glücklichen Ereigniß!“ 
— M. 3), Jetzt hat auch die deutſche Küſtenſchutz⸗ 
Angelegenheit einen Aufſchwung genommen, ſo daß der 

anzen Sache ein practices und hoffnungsreiches An⸗ 
he nicht mehr abgeſprochen werden kann. Die 


Reihe ſind der allverehrte Grabow, 


dung den Returs bei det 


Inſertlonen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 


tag Nachmittag 5 Uhr in der Nathsbuchdruckeret ange 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


1863. 


Mündungen der Weſer, Ems und Elbe, wie die meck⸗ 
lendurgiſche Küſte ſollen durch acht Panzerfahrzeuge 
gefchügt werden, und zwar iſt der Termin zu deren 
Herſtellung und Placirung bis 1866 angenommen 
worden Bekanntlich hat man auch bei und den Bau 
von Panzerſchiffen neuerdings ernſtlich in Betracht ge⸗ 
zogen, die Angelegenheit iſt aber bisher aus dem 
Stadium der Vorberathung noch nicht herausgetreten. 
Rur von dem Hafen an der Jahde verlautet in letzter 
Zeit wieder einmal, daß dieſer Bau nun wirklich bis 
ſpäteſtens zu Ausgang künftigen Jahres beendet werden 
wird. Was die Panzerſchiffsdauten betrifft, ſo ver⸗ 
dient dabei jedenfalls noch Erwähnung, daß beinahe 
alle größeren europäiſchen Staaten und namentlich 
auch Frankreich und England Offitiere nach Amerika 
geſchickt haben, um ſich dort auf der hohen Schule 
für Panzerſchiffsbauten durch den Augenſchein zu unter⸗ 
richten, während wir, wenn überhaupt, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach nur nach den engliſchen Muſtern 
von Panzerſchiffen bauen werden, die ſich, wie bereits 
notoriſch feſtſteht, auf dem amerikaniſchen Kriegsſchau⸗ 
platze durchaus nicht bewährt haben. — Das poſitive 
Programm des Herrn v. Bismarck ſcheint nach kürzeſter 
Anſtandspauſe erſcheinen zu ſollen. Die „Kreuzſtg.“ 
und ihr kleiner Ableger verkünden bereits, es ſei ſehr 
wahrſcheinlich, daß die Regierung damit umgehe, auf 
Grund des Art. 63 der Verfaſſung Verordnungen zu 
oekrohiten, welche „den Verwaltungsbehörden gewiſſe 
Befugniſſe Behufs Zügelung und eventueller Unter⸗ 
drückung der Ansfchreitungen der Preſſe gewähren.“ 
Artikel 63, mit dem das Land ſich jetzt ernſtlich zu 
beſchäftigen haben wird, lautet: „Nur in dem Falle, 
wenn die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit, oder die Beſeitigung eines ungewöhnlichen Noth⸗ 
ſtandes es dringend erfordert, können, inſofern die 
Kammern nicht verfammelt find, unter Verantwortlichkeit 
des geſammten Staatsminiſteriums, Verordnungen, die 
der Verfaſſung nicht zuwiderlaufen, mit Geſetzeskraft 
erlaſſen werden. Dieſelben ſind aber den Kammern 
bei ihrem nächſten Zuſammentritt zur Genehmigung 
fofort vorzulegen.“ Selbſt die „Kreuzztg.“ erklärt, fie 
babe gegen eine ſolche Verordnung gegen die Prefe 
Bedenken. Sie hält ſie außerdem für unnöthig. — 
Wie die „Montags⸗3tg.“ erfährt, ſoll Se. Majeftät 
der König ſich jetzt endgiltig für die Kur in Carlsbad 
entſchieden haden. Bemerkenswerth iſt die hier einge⸗ 
troffene Nachricht, daß auch dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich wegen einer Leber⸗Affeckion, gegen welche der 
Sprudel beſonders wirkſam iſt, der Gebrauch von 
Carlsbad angerathen ſein ſoll. Uebrigens will es det 
Zufall, daß eine Anzahl hervorragender Mitglieder des 
Abgtordneten⸗Hauſes gleichfalls im Laufe des Juni 
auf ärztlichen Rath Carlsdad beſuchen. In erſter 
dann v. Unruh 
und Koſch zu nennen. — Die Pair welche noch 
immer als goubernementales. Blatt gilt, äußert ſich 
über unſern König auf eine Art, daß man einigen 
Rückſchluß auf die Intentionen des franzöſiſchen Gou⸗ 
dernements machen darf. — Auf das Geſuch zur Ge: 
ſtattung des Fackelzuges für die Abgeordneten in Köln 
bat das Kgl. Polizeſpräſdium einen kurzen abſchlägli⸗ 
chen Beſcheid ertheilt. Das Comitee trat am 30. v. 
Alt. in Berathung und beſchloß, gegen dieſe Entſchei⸗ 
Kgl. Regierung zu ergreifen. 
Außerdem wurde in Ausſicht genommen, die Juſtim⸗ 
mungs⸗Adreſſe in einer öffentlichen Verſammlung der 
Wahlmänner und Urwähler den Deputirten zu überrei⸗ 


chen, vorbehaltlich weiterer Verathung einer zu Ehren 


der fteiſinnigen Abgeordneten don Abeinland und Veſt⸗ 


falen zu veranftaltenden Ovation. — Der „St. A.“ 
enthält folgende Mittheilung: „Die in Nr. 123 
der „Voſſtſchen Zeitung“ enthaltene aus der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung.“ übernommene Notiz aus Königs⸗ 
berg, wonach zur Verpropiantirung der rheiniſchen 
Feſtungen nicht 150,000 ‚Etr. Mehl aus Thorn, fon 
dern ſogar 200,000 Ctr. Mehl aus Bromberg ver⸗ 
ſendet ſein ſollen, iſt durchaus unbegründet und eben 
ſo unrichtig, wie die frühere in der „Bank- und Han⸗ 
dels⸗Zeitung“ befindlich geweſene Nachricht. Das, 
Wahre an der Sache iſt, daß aus dem Magazin zu 
Bromberg 15,000 Ctr. Faßmehl zum Erſatze des we⸗ 
gen hohen Alters zur Konſumtion gezogenen Faßmehls 
nach den rheiniſchen Magazinen verſendet ſind.“ f 
Oeſterreich. Das Wiener Kabinet ſoll ſich 
in der polniſchen Frage entſchieden der Politik der 
Weſtmächte angeſchloſſen haben, ſogar mit Frankreich 
und England den Waffenſtillſtand von Rußland fordern 
wollen. 
Frankreich. Die Nachrichten aus Mexiko 
haben unangenehm berührt. Zwar zweifelt man nicht 
an der ſchließlichen Einnahme von Puebla; allein der 
hartnäckige Widerſtand der Stadt zeigt, daß die Re⸗ 
gierung Juarez's in der Bevölkerung nachdrücklichere 
Unterſtützung findet, als man hier geglaubt hatte. — 
Die „Patrie“, das „Journal des Debats“, der „Temps“ 
und die „Opinion nationale“ enthalten Artikel über 
die preußiſche Kriſis, welche nicht mittheilbar ſind. 
(Es verhält ſich mit dieſen Urtheilen ſo, wie mit de⸗ 
nen der engliſchen und faſt aller deutſchen Blätter, 
aus denen ſelbſt Auszüge kaum noch möglich find.) 
— Sogleich nach den Wahlen wird eine anonyme 
Broſchüre unter dem Titel: „L'empereur Napo- 
leon III. et la Pologne“ erſcheinen. Dieſe, wie 
man verſichert, vom Kaiſer inſpirirte, kriegeriſch lau⸗ 
tende Schrift iſt der Feder des Herrn Granguillot an⸗ 
dertraut, der dieſes Mal die Rolle des Hen. v. Lague⸗ 
ronnière übernommen haben dürfte. — Paris, den 
2. Juni. In den neuen Wahlbezirken ded Seine⸗De⸗ 
partements find ſämmtliche Candidaten der Oppoſition 
mit großer Majorität gewählt worden, nur im ſechsten 
Bezirke war eine nochmalige Ballotage nöthig. In 
Marſeille wurden die Candidaten der Oppoſition Ber⸗ 
ther und Marie gewählt; in Bordeaux iſt Cure gegen 
Dufaure gewählt, in Straßburg Debuſſtére gegen 
Odillon Barrot; in Lyon ſiegte Hénon, der Candidat 
der Oppoſition. f 


Großbritaunien. Es vergeht kein Tag, 
ohne daß die Londoner Blätter einen kleinen Octav⸗ 
band Berichte und Leitartikel über die preußiſche Kri⸗ 
ſis bringen, Am 29. wiederholt die „Times“, daß 


die auswärtigen Beziehungen Preußens durch die innere 


Verwickelung ſchwerer kompromittirt ſeien, als man in 
gewiſſen Regionen Berlins glauben wolle, Ohnedies 
— meint. ſe — iſt Preußen ſeit langer Zeit ein 
Element der Gefahr nicht nur für ſich ſelbſt, ſondern 
für das übrige Europa. Auf hundert Punkten liegt 
es dem Angriff bloß, auf kaum einem hat es eine der 
Vertheidigung fähige Grenze, es wird durch Hannover 
entzwei geſchnitten, und grenzt im Oſten und Weſten 
an Ann Mächte von großer militäriſcher Kraft und 
agreſſiden Tendenzen — Frankreich und Rußland. 
Aber frotz einer ungünſtigen Gebietsformation und ge⸗ 
fährligyer, Nachbarn 10 oft Staaten ſtark und erfolg⸗ 
teich geblieben. Der Muth des Volkes, die Weisheit 
der Regierung, die Eintracht aller Klaſſen ſind weit 
größere Kraft⸗Elemente, als Berge und Ströme, und 
wenn ſich Preußen dieſelben verſchaffen kann, ſo ver⸗ 


mag es ohne Zweifel ſelbſt dringenderen Gefahren, als | 


die ihm jezt drohenden find, Trotz zu dieten. Europa 
hat keine bravem Soldaten, als die Preußen; und 
„doch hat dieſe Monarchie, die ſich erſt feit dem An⸗ 
fang des vorigen Jahrhunderts herſchreibt, ſchon zwei⸗ 
mal in dringender Vernichtungsgefahr geſchwebt und 
ſcheint jezt einer dritten und vielleicht verderblicher 
Katastrophe entgegenzuſtürzen. (Det Schluß des Atti- 
kels beſpricht nochmals den Formſtteit zwiſchen der 
Kammer. und, den Miniſtern in einer Weiſe, die für 
uns unüberfeßbar ift.) — England iſt mit Brafilien 
in Zetwürfniß. Der braſiliſche Geſandte hat (d. 30) 
den diplomatiſchen Verkehr mit der engliſchen Regte⸗ 
tung ſuspenditt, ſeine Päſſe ſich geben laſſen und ift 
don England, voterſt nach dem Kontinent abgereiſt. 
Amerika. Die Union iſt gegen die Confo- 
derirten kroz der von dieſen in Virginien errungenen 
Siegen in immer wachſendem Vortheil. — Die gün⸗ 
ſtigen Nachrichten über die mbc Armee in 
Puebla ſcheinen ſehr übertrieben zu ſein. Die Mexi⸗ 
kaner vertheidigen ſich dort mit höchſter Tapferkeit und 


die Franzoſen haben große Verluste. 
S 


ſteht bei Dir, dad Volk dankt Dir. 


10,000 Thlr. 1 
Oſtbahn hat mit bedeutenden 


Trotz der 


Provinzielles. 

Strasburg, 28. Mai. (E. A) Dieſer Tage 
fand ein ungemein hitziges Gefecht zwiſchen 2 Ba⸗ 
taillonen Ruſſen, denen etwa 200 Koſoken zugetheilt 
waren, und einem Infurgentenhaufen von etwa 450 
bis „600 Mann Stärke in der Nähe von Sierpce 
ſtatt. Wie vorauszuſehen, ſiegten die in letzterer Zeit 
mehr glücklichen Ruſſen dieſes Mal durch ihre nume⸗ 
riſche Ueberzahl und nur wenigen Inſurgenten gelang 
es, in dem Dickicht der Wälder in Sicherheit zu kom⸗ 
men. Auf die Nachricht, daß viele Verwundete nach 


der preußiſchen e dieſelbe übertreten 


und in den polniſchen Gütern ein Unterkommen ge⸗ 
funden hätten, begaben ſich geſtern der Landrath 
v. Young und mehrere Staboffiziere nach der bezeich⸗ 
neten Gegend, wo man die Beſtätigung des Gerüchtes, 
namentlich das ſchöne Wohngebäude des Rittergutsbe⸗ 
ſizers v. S. in P. zu einem wahren Lazareth umge⸗ 
wandelt und mit mehr oder minder ſchwer Verwunde⸗ 
ten beſetzt fand. Daß faſt alle Kranke als dieſſeitige 
Landeskinder polniſcher Nationalität erkannt wurden, 
nahm eben kein Wunder, wohl aber, daß außer vielen 
entlaufenen Gymnaſiaſten auch einige junge Geiſtliche, 
darunter ein hier ſehr bekannter Kletiker aus Kauernik, 
ſich am Kampfe betheiligt hatten. Nach den vielen 
und gefährlichen Wunden der nach P. verſprengten 
Flüchtlinge zu ſchließen, muß don beiden Seiten, mit 
der größten Erbitterung gekämpft und namentlich von 
den hart bedrängten Inſurgenten viel perſönlicher Muth 
und Todesverachtung entwickelt worden fein, 

Elbing. Ein glücklicher Zufall führte am 29. 
b. Mis. die Abgeordneten Bellier de Launay, Buchholz 
und v. Hoberbeck auf ihrer Heimreiſe zu kurzen gemein⸗ 
ſamen Verweilen nach unferer Stadt. Während fie 
am Abend mit ihren nähern Freunden im Saale der 
Bürger⸗Reſſouree ſich zuſammenfanden, füllte denſelben 


alsbald eine große Zahl unſrer Mitbürger, die es nicht 
unterlaſſen konnten den wackern Abgeordneten ihre 


Huldigung darzubringen, und ihren Dank für den 
Muth und die Ausdauer, die ſie in dem Kampfe für 
Verfaſſung und Recht erwieſen, öffentlich auszusprechen. 
So lieferte dieſe, zur politiſchen. Demonſtration ſich 
geſtaltende freie Verſammlung den beſten Beweis, daß 
wir Elbinger in dem zwiſchen dem Miniſterium und 
dem Abgeordnetenhauſe beſtehenden Conflikt treu zu 
den Abgeordneten und Vertretern des Landes halten. 

Danzig, den 1. Juni. Vom 31. Mai bis zum 
19. Juni findet im Pr. Eylauer Kreiſe eine General? 
Kirchen⸗ und Schuldiſitation ſtatt. Dieſelbe beginnt 
in Ehlau und ſchließt ebendaſelbſt mit einer Synodal⸗ 


und Lehrerkonferenz. i 
Sensburg, 30. Mai. (K. H. Z.) Heute 


hielt der zurückkehrende Ab eordnete, Kreisgerichtsdi⸗ 


rector Schumann, feinen Einzug in unſere Stadt. 
Ein Einzug war es, der ihm die Liebe und das Ver⸗ 
trauen feiner Wähler zeigte, der ihm 05 das Volk 

9. an hatte er⸗ 
fahren, daß der Abgeordnete am heufigen Tage heim: 
kehren werde. Trotz des furchtbaren Regens eilten ihm 
die angeſehenſten Bürger theils zu Roß, theils zu 
Wagen bis zur Grenze des Kreiſes entgegen. Die 
berittenen Fleiſcher nahmen die Spitze des Zuges. 
Sie empfingen ihn mit freudigem Hurrah! Ein mit 
dier Extrapoſtpferden beſpannter Wagen nahm den 
Heimkehrenden auf, ein impoſanter Zug von Wagen 


ſchloß ſich an und unter den Glückwünſchen des ihn 


von allen Seiten umjubelnden Volkes zog der Depu⸗ 
ticte in, Senspürg ein. n man Alla? e 
Allenburg. Dr. Rößmann arbeitet noch immer 
unberdroſſen an der Vollendung und Befiederung feiner 
Flugmaſchine, die er in einigen Wochen zu vollenden 
hofft, am alsdann die erſten Verſuche mit derſelben an⸗ 
zuſtellen. G. G.) 
Eydtkühnen, den 28. Mai. Unſer Ort iſt 
in ſtetem Wachſen, nur ‚find die Bauſtellen theuer, da 
die Beſtzer derſelben den. Morgen Acker nicht unter 
Die Kgl. Direction der 
Koſten hier prachtvolle 
Parkanlagen machen laſſen und werden wir in dieſem 


Sommer ſchen ſchattige Platze haben. Mit dem Bau 
des definitiven Empfangsgebäudetz auf dem ruſſiſchen 
Grenzbahnhofe Wirballen, auf eine halbe Million Ru⸗ 
bel veranſchlagt, iſt auch bereits begonnen. Bauunter⸗ 
nehmer iſt der ſchon durch früher ausgeführte Pracht⸗ 
bauten bekannte Mauternei 


er Rauſchning, zeitiger 
Beſizer der, Waſſerheilanſtalt Pelonken dei Danzig. — 
alten Nächte ſtehen die Winter⸗ und Som⸗ 
merſaaten vorzüglich und verſprechen ſich die Landleute 
h A. Anima ig An Hi 

Aus dem Kreife Gumbinnnen, den 29. 
Mai. Zum Empfange des hochverehrten Abgeordneten 


Ruſſi 


107/80. 112.924. 
ip) ur 7 


b. Bockum⸗Dolffs werden in unſerer Provinz Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Es wäre zu bedauern, wenn die 
Ankunft deſſelden ſo frühzeitig geſchähe, daß der be⸗ 


abſichtigte feierliche Empfang nicht mehr zur Ausfüh⸗ 


rung käme. f f 

Gumbinnen, 30. Mai. (Pr. L. 3.) Herr v. 
Bockum⸗Dolffs traf heute mit dem Schnellzuge hier 
ein und wurde bon dem auf dem Bahnhöfe ſehr zahl⸗ 
reich verſammelten Publikum aus allen Ständen unſe⸗ 
rer Stadt und Umgegend mit wiederholten enthufiafti- 
ſchen Hochs empfangen. 


Lokales. 

Se. K. Hoheit der Kronprinz begab ſich am Dien. 
ſtag, d. 2 d., 900 8 Uhr Morgen nach Leibitſch zur In. 
ſpieirung der dort ſtehenden Infanterie und Kavallerie-Ab- 
theilung, worauf, nach der Rückkehr um 10 Uhr, die Infpi- 
cirung des 2. Bat. des K. Inf. Reg. Nro. 44, die Parade 
der geſammten Garniſon auf dem Cxercir-Platze bei Podgötz, 
ſowie nach derſelben die Beſichtigung des Militär-Lazareths 
ſtatt hatte. Zu erwähnen haben wir noch, daß Se. K. Hoh. 
am Abend vorher nach dem Zapfenſtreiche das Offizier-Caſino 
mit ſeinem Beſuche beehrte. 

Was die Haltung der Civil-Bevölkerung während der 
Anweſenheit des königlichen Gaſtes anbetrifft, ſo ließ dieſel be 
die ehrerbietige Hochachtung nicht vermiffen, welche dem künf⸗ 
tigen Thronerben und Sproſſen des königlichen Hauſes Ho⸗ 
henzollern gegenüber, unter deſſen Scepter ſich unſere Stadt 
troß mancher ungünſtigen Verhältniſſe, aber unterſtützt durch 
den langen Frieden, durch eigene Kraft zu einer neuen Blü⸗ 
the emporgearbeitet hat, als eine pflichtgemäße von ſelbſt ge⸗ 
boten iſt. Allein, wenn jener herzliche Jubel bei dieſem Be⸗ 
ſuche Sr. K. Hoh. nicht laut wurde, welcher Höchſtdemſelben 
bei ſeinem erſten Beſuche unſerer Stadt im J. 1855 — galt 
derſelbe doch faſt ausſchließlich der Stadt — begrüßte, ſo 
kann die Urſache dieſer Erſcheinung nur Unkunde, oder Bös. 
willigkeit in einem Mangel an pietätsvoller Liebe finden. 
Die Freude über die Anweſenheit des liebenswürdigen Kö⸗ 
nigſohnes hielt die tiefe Betrübniß nieder, welcher heute alle 
warm patriotiſch ſchlagenden Herzen ſicher nicht blos in Thorn, 
ſondern überall im deutſchen Vaterlande über den zeitigen 
politiſchen Zuſtand unſeres engeren Vaterlandes erfüllt. Nur 
Lakaienſeelen können Freude heucheln, obſchon ſie von einem 
gerechten und ſittlichen Schmerze ergriffen ſind. Dem richti⸗ 
gen dentſchen Mann iſt die Verſtellungskunſt fremd. 
Aus Polen. Der revolutionäre Zuſtand im Nachbar. 
lande, den eine humane und liberale, wie gerechte Politik 
ſeitens des ruſſiſchen Kabinets längſt hätte beſeitigen können 
und müſſen, wirkt lähmend nicht nur auf Handel und Wan: 
del, ſondern auch auf andere Lebensberhältniſſe ein. Das 


Salinen-Bad in Ciechoczynek z. B., welches um dieſe Zeit in 


den Vorjahren ſchon ſehr beſucht war, iſt bis jetzt noch faſt 
anz leer, welche Erſcheinung nicht allein durch das kühle 
Weder bewirkt wird. Dieſer Umſtand hat auch veranlaßt, 
daß daſelbſt Herr Dr. Funck die Zweig-Anſtalt feines ortho- 
pädiſchen Inſtituts, obſchon er hiezu, wie wir bereits mitge- 
theilt haben, dringend aufgefordert worden iſt, noch nicht er⸗ 
öffnet hat. | 12475 
— Ganturufeſt. Anweisungen auf einige Fuhren Laub 
und Fichtenzweige aus Privatforſten ſind bei Herrn Kaufm. 
Guſt. Prowe in Empfang zu nehmen. * 
Die Feſtordnung iſt folgendermaßen feſtgeſtellt: Sonn ⸗ 
abend, den 6. Juni: Empfang der Gäſte; Abends geſelliges 
Beiſammenſein und Begrüßung der Gäſte in Schleſingers 


Garten. — Sonntag, den 7. Juni: Früh 6 Uhr Concert in 


der Ziegelei; Punkt 11 Uhr Turntag im Schüßtenhauſe; 1 


Uhr gemeinſames Mittagseſſen im Schützenhauſe; 3 Uhr Feſt⸗ 


zug zum Turnplaz von der Esplanade ans; 4 bis 8 Uhr: 
Schauturnen; Geſang: „Der Gott der Eiſen wachſen ließ“; 
Frejübungen; Riegenturnen mit einmaligem Wechſel. Pauſe, 
½ Stunde. Fechten; Schulturnen; Kürturnen. Kurze Pauſe. 
Dauerlauf. Feſtrede. Geſang: „Deutſchland, Deutſchland 
über Allez.“ 8 Uhr. Abmarſch nach Virgins Garten und 
geſelliges Beiſammenſein daſelbſt. N f 

— Deutſcher Uational-Verein. Der Ausſchuß dieſes Ver⸗ 
eins hat einen Aufruf an ſeine Mitglieder (ſiehe oben unter 
Berlin) erlaſſen, trotz der augenblicklich ungünſtigen Zeitver⸗ 


hältniſſe nicht abzulaſſen von dem Endziel der Wünſche aller 
Mitglieder und Freunde des Vereins: Die Einheit Deutſch. 


lands zu erſtreben Der Agent des Vereins für den Thorner 


und Straßburger Kreis iſt“ Herr Gut. Prowe, der jeder 
Zeit zur Aufnahme neuer Mitglieder bereit iſt. — Zur hie. 


-figen Agentur gehören, wie wir erfahren, 125 Mitglieder mit 
1 5 St I EHI bon 158 Thlr., — darunter die ange⸗ 
ſehenſten Männer unferer Stadt. un- hf 


— Der Handelskammer iſt die offizielle Ariteitung zu⸗ 
fall der 


gegangen, daß bei dem im v. M. ſtaligehabten Ueber 


Königl. Polniſchen Zollkammer in. Sosnowice eine Anzahl 
den Bantbillers im Nominalwerthe don 
30,900 Rubel weggenommen und aus dieſem Grunde don 
Seilen des Ruſſiſchen Gouvernements außer Cours geſetzt 


worden iſt. Um die hieſige Geſchäftswelt vor Schaden durch 


Ankauf der beregten, Bankbillette zu wahren, Aheilen wir auf 
Veranlaſſung der Handelskammer nachſtehende Yifte derſelben 
mit: Zu 100 Rb. Slbr. Nro. 70,165. 72,587. 72,588. 
74,029. 74,030. 74,031. 74,032. 76,962. 76,968. 76,969. 


76.940. 130,256. 130,257. 168,812. 168,817. — Zu 500 
Rö. Slbr., Nro, 2021. 13,971, 15,373. 16,985. 16,986. 


7642. 17,778, 21,790. 23,244. 83,185. 3,186. 39,533. 
40071 52,445. 52,446 52,449, 75,701. 75,71. 75,869. 
17,851. 78,896. 78,898. 78,899. 78,900. 81,816, 14,057. 
18,024. 74,618. — Zu 1000 Rb. Slbr. Aro. 1567. 
9388. 9890. 20,958. 21,304. 24,869. 58,565. 58,703. 
58,706. 61,198. GE 70,088, 70,089. 70,090. 92,345. 
1 12:0 13T Hazen. 

äche. Seit vorigen Montag iſt die Lokomo⸗ 


) Pb Rammen der Pfähle in Thätigkeit geſetzt. Hoffent- 
lich wird nunmehr mit dem Rammen der Pfähle, wie über⸗ 


haupt mit dem Bau der Brücke energiſcher als bisher borge 


Artikel für ſich ihres Inhaltes wegen zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung Anlaß gegeben, ſondern auch, wenn 
die Gefammthaltung des Blattes das Beſtreben erken— 
nen läßt: die Ehrfurcht und Treue gegen den König 
zu untergraben, den öffentlichen Frieden durch Aufrei⸗ 
zung der Angehörigen des Staates gegen einander zu 
5 gefährden, die Einrichtungen des Staates, die öffent: 
85 by Sprad-Kranke, jo wie die an Ohren. lichen Behörden und deren Anordnungen durch die 
Sauſen, Brauſen, Zischen, Singen, Pochen und ähnlichen Behauptung entftellter oder gehäſſig dargeſtellter That⸗ 
Uebeln Leidenden, werden darguf aufmerkſam gemacht daß | fachen oder Schmähungen und Verhoͤhnungen dem 
der in der Heilung dieſer Uebel rühmlichft befannte Mediti- | Haſſe oder der Verachtung auszuſetzen, zum Ungehor⸗ 
naltalh Dr: Schmalz aus Dresden den 12. dund (freitag) | Fam gegen die Geſetze oder gegen die Anordm 
ſich hier aufhalten und von 8—1 Uhr den Kranken Rath er⸗ 1 geg geg gen 
theilen wird, und dann Graudenz beſucht. Derſelbe hat von [der Obrigkeit anzureizen, die Mottesfurcht und Sitt⸗ 
faſt allen Regierungen (auch in Preußen) das Recht erhalten, lichkeit zu untergraben, die Lehren und Einrichtungen 
ſeine N Stern. weiche dom 17 1 oder Gebräuche einer der chriſtlichen Kirchen oder einer 
— on 7 m 1. zum 2. d. 8 oliai Pr 2 
e ya 5 de ee Religions⸗Geſellſchaft durch Spott her: 
bewölkten Horizonts nicht wahrgenommen werden, war aber abzuziehen. 5 9990 
ſpäter, gegen 12 Uhr, als ſich die Wolken verzogen hatten, Das Verbot erfolgt, nach vorheriger zweimaliger 
; Verwarnung des Verlegers durch Plenarbeſchluß der 
betreffenden Regierung. g (D. 3.) 


gangen werden, wenn dieſelbe überhaupt noch vor Beginn 
des Herbſtes hergeſtellt und deu Verkehr dienen ſoll. Im 

Publikum macht es kein geringes Aufſehen, daß die Brücke 
in einer Breite von 24 Fuß erbaut werden wird, während 
dieſelbe früherhin nur 18 Fuß breit war und dieſe Breite 
bei dem lebhafteſten Verkehr genügte. Die 6 Fuß, welche 
jetzt die Brücke breiter werden fol, vertheuern den Bau ſelbſt 
unnützerweiſe um 8000 Thlr. und verzögern die Beendigung 


Markt: Anzeige. 

Einem geſchätzten Publikum die ergebene An- 
zeige, daß ich auch dieſen Markt mit einem Lager 
beſonders gewählter höchſt eleganter Berliner 

Damen⸗Mantelets, Paletots, Mantilfen 

in Rips, Tafft und Wolle: Reiſeanzüge in 

den beliebteſten Farben; Kinderanzüge jeden 

Genre's und einer Partie Poult de soiés 

und Taffeten, Kleiderſtoffen in den modern⸗ 

ſten Farben, Sommerröcken für Damen ꝛc. ꝛc. 
bezogen habe. Sämmtliche Sachen müſſen zu 
Spottpreiſen verkauft werden. 


Aur während der Jauer des Iahrmarktes im 
Laden des Herrn HERRMANN COHN am Markte. 


Markl⸗Anzeige. 

Dem geehrten Publikum Thorns und Um⸗ 
gegend die ergebenſte Anzeige, daß ich zum jetzigen 
Markt mit einem Lager von muſikaliſchen 

Streich-, Nohr- und Jlechinſtrumenten 
eingetroffen bin. Als beſonders empfehle ich gute 
alte ächt franzöſiſche und italieniſche Geigen von 
20 bis 200 Thlr., ebenſo auch mein bedeutendes 
Lager von guten römiſchen Saiten. 


E. Müller aus Bromberg. 
Stand auf dem Neuſtädt. Markt. 


Reparaturen für alle Inſtrumente, haupt⸗ 
ſächlich Streichinſtrumente, werden unter Garantie 
auf's ſchnellſte beſorgt. 


Auffallend billig! 


ſehr gut ſichtar. 
— Die Menagerie des Herrn 3. Scholz, welche am 
Militär-Kirchhofe fteht, iſt der Aufmerkſamkeit des Publikums 
im hohen Grade werth. Sie iſt nicht gerade überaus zahl. 
reich, aber enthält dafür ſeltene Thiere, deren Zuſtand eine 
forgfame Pflege ihres Beſitzers bekundet. Die Dreſſur ein- 
zelner Thiere ift ausgezeichnet. Kurz, ein Beſuch bei Herrn 
Scholz iſt ebenſo intereffant, wie belehrend und das nicht nur 
für die Kinderwelt, ſondern für Jedermann. Als beſonders 
ſehenswerthe Thiere erwähnen wir noch: das Löwenpaar, den 
Königstieger, ein ſo ſchönes Exemplar, wie man es höchſt 
ſelten in Menagerieen findet, den Leoparden, die beiden Bä⸗ 
ren, einen weißen und einen ſchwarzen, den Schakal, den 
Lämmergeier, den Ichneumon, das Rüſſelthier und die Kro. 
kodil-Familie. Für Unterhaltung ſorgen ganz beſonders die 
Komiker der Thierwelt, die Affen, welche in reſpektabler An- 
zahl in der Menagerie vertreten ſind. 


Inſerate. 


Seine Königliche Hoheit der Kronprinz haben 
bei Höchſtihrer Anweſenheit hierſelbſt geruhet, mich 
zu beauftragen, allen denjenigen, welche Höchſt⸗ 
demſelben ihre aufmerkſame Ehrerbietung hierbei. 
an den Tag gelegt haben, Ihren Dank in der 
freundlichſten er . 

Ich erfülle hiermit dieſe angenehme Pflicht. 

Thorn, den 2. Juni 1863. 5 

Der Oberbürgermeiſter 


Briefkaſten. | Koerner. = % 
Eingeſandt. Der Verſchönerungs⸗Verein beabſichtigt dem Bekanntmachung. Eine Parthie Stickereien, Zwirnſpitzeu, ſeidene 
Vernehmen nach ein Sommerhaus im Glacis am Bromber- A 18 Juni 1863 Stoffe zu Herren u. Damenſhawls, wie auch eine 
ger Thor an Stelle des verfallenen herſtellen zu laſſen. Wir m 18. Juni 186 Parthie Pique⸗Weſten offerirt für den halben 
‚ erlauben uns bezüglich dieſes Vorhabens zu bemerken, daß Vormittags 10 Uhr . 9 5 


Preis die Bandhandlung von 
Aron Aronsohn aus Poſen. 
Fr. ene N bei Hrn. M. Lewit, 
Etage. 


SSN 
8 Aus Sachfen 
angekommen mit 

modernen leinen, geſtickleng 
8 und Spitzenkragen, 


8 in reicher Auswahl, empfehle ich den ge⸗ 
ehrten Damen von Thorn und bitte um 


der Verſchönerungs⸗Verein die ihm zur Dispoſition ſtehenden 
Mittel weit zweckmäßiger zur Verſchönerung der Stadt und 
ihrer Umgebung verwenden könnte, als zum Bau gedachten 
Sommerhauſes. Da iſt z. B. der Ziegeleigarten, deſſen 
Parkanlagen, eine nachhaltige Berückſichtigung in ſachverſtän. 
diger Weiſe bedürfen, und dem eine neue Kolonade fehlt, 
die aber auf der entgegengeſetzten Seite, wo die zeitige ſteht, 
mit der Ausſicht nach der Weichſel erbaut werden müßte. 
Empfehlen würde es ſich ferner gar ſehr, wenn der Verein 
an Stelle der alten und morſchen Pappelbäume auf dem 
Kirchhofe der St. Johanniskirche Linden und Akazien pflan⸗ 
zen ließe, wogegen der Kirchenvorſtand ſicher Nichts einwen- 
den würde. Endlich ſchlagen wir vor, auf dem Plateau bei 
dem Jakobs-Fort, von wo aus man eine ſehr ſchöne Aus. 
I: hat, einen ſchattigen Ruheplatz einrichten zu laſſen, was, 
ie K. Fortiſikations⸗Behörde ſicher nicht beanſtanden würde. 
en Bewohnern der Stadt möchten wir die Anpflan⸗ 

zung von Kugel-Akazien vor den Häuſern auf das Wärmſte 


ſollen in Sachen des Eigenthümers Jacob Ulmer 
zu Ottowitz wider den Eigenthümer Trzybinski. 
daſelbſt bei dem Eigenthümer Trzybinski, zu 
Ottowitz folgende Gegenſtände: | 
1. ein Kleiderſpind, 
2. ein Eßſpind, 
3. eine Wanduhr, 
4. ein Spiegel, 
5. zwölf Bilder, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 22. Mai 1863. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. : 
Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 


SER 


010) 


e 


‚ anrätbig fein. Dieſe kleine Baumſorte würde den Geſchäfts. — geneigte Abnahme. 
verkehr nicht ſtöten, dageg m ae Lu den Straßen we- Sonntag, den 7. d. Mtb. 18 E. O. Blanke. 
ſentlich verbeſſern und unſerer ſchönen Stadt eine neue, ſehr 4 B A L L., 


hebende Zierde verleihen. Welche Perſpektive würde z. B. 
die Kulmerſtraße gewähren, weun ſie mit gedachten Bäumen 
bepflanzt wäre. Die Erlaubniß zu. folder. Anpflanzung fei- 
tens der Polizeibehörde iſt unzweifelhaft. —— 


Wadde 


Einem geehrten Publikum die ergebene An 
zeige, daß ich mit einem vollſtändig ſortirten 
Lager von i 


‚Herren: und Damenſtieſeln 
aller Art hierſelbſt eingetroffen bin und während 
der Dauer des Marktes ausſtehen werde. 

Mein Stand iſt auf dem Neuſtädt. Markt. 


f Boroszynski, 
Schuh. und Stiefelfabrikant aus Frankfurt a. O 


Neu erſchienen iſt und zu haben bei Ernst 
Lambeck: 2 5 
Rath und Hilfe für 


Schwerhörende, 


und Caubgewardene. 
Der einzig richtige Weg zur unfehlbaren Wieber- 
erlangung des theilweiſe oder ganz verlorenen 
Gehörs und Heilung aller übrigen Leiden der Ohren 
durch gänzlich neue und ele 
R von Dr. Emil % 
Naumburg a/ S., bei Regel, Preis broch. 7½ 175 
Hälfe, lange vergeblich geſuchte wirkliche 
ae heine blaße Pelehrung, zeig 111 
chriſt den Caufenden bisher hoffnnngsios Gehör- 
leidenden und ſichtrt ihnen Biſtelung von ihren Nebel 
Zur Anfertigung von allen Arten 
Iuiemer-, Sattler-, Cäſchner- u. Cupezitrer⸗ 
Atbeiten empfiehlt ſich einem geehrten Publikum 
ganz ergebenſt Meinrich Schlösser. 


Riemer. Meiſter, Brückenſtraße 44. 


> wozu ergebenſt einladet 
Gurske, den 3. Juni 1863 


H. Reimann. 


Gehör- und Sprad-Kranken, 


ſowie den an Ohr⸗Sauſen, Haufihen; Ziſchen, 


An „Ein Mitglied des Herten Hauſes“, welches das 
Aushängen einer deutſchen Fahne bei Auweſenheit Sr. Hoh. 
des Kronprinzen in einem Eingeſandt als unpaſſend Bash 

net. Wir halten das Ausſtecken einer Fahne mit den deut- 
ſchen Farben, zumal mit einer ſchwarz.weißen Fahnenſtange, 
weder für eine illegale, noch taktloſe Geſinnungs⸗Kundgebung, 
ebenſowenig wie die mit einer preußiſchen Fahne. Iſt es 
nicht an der Zeit ebenſo wie in religiöſen, ſo auch in politi- 
ſchen 1 2 tolerant zu ſein, zumal heute, wo die deutſche 
Einheit, aber eine andere, als dle bundestagsmäßige, die beſte 
Garantie gegen Preußens und Deutſchlands Feinde wäre? — 
Pfui, darum über politiſches Pfaffenthum und Verketzerungs⸗ 
ſucht! — Die Redaktion. 


Neueſte Nachrichten. 

Der „Staatsanzeiger“ vom 14 d. Müseröffent- 
ücht eine auf Antrag des Staatsminiſteriums und auf 
Grund des Artikels 68 der Verſaſſungsurkunde“) ge⸗ 
kroffene, vom Geſammtminiſterium contraſignitte Kgl. 
Berordnung, nach welcher ie Verwaltungsbehorden 
befugt ſein werden, das erfoehren einer Zeitung oder 
Zeitſchrift wegen fortväuernder, die öffentliche Wohl 
fahrt gefährdende Haltung zeittdeiſe oder dauernd zu 
verbieten, ei ei 

Die Gefährdung der offentlichen Wohlfahrt ift 
als vorhanden anzunehmen, nicht bloß wenn einzelne 


Singen und dergl. Leidenden, wir 2 
Medizinalrath Dr. Schmalz. 

aus Dresden, den 12. Juni, Freitag, in Thorn 
Rath ertheilen: Hotel de Sanssouci von 8 —1 Uhr. 
Sſlermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß di 
Badeanſtalt 


auf der Weichſel in der Nähe des Jakobs⸗Forts 
bereits aufgeſtellt iſt und von heute ab von Da⸗ 
men und Herren benutzt werden kann. Billets 
ſind an der Badeanſtalt und in meiner Wohnung, 
Gerechte Straße Nro. 95, zu haben. Preiſe wie 
in den früheren Jahren. Kuszmink. 


Woll⸗Auktion in Berlin. 
Die zu meiner am 18. Juni ac. anberaumten 
Auktion, beſtimmten Wollen, ſind für mich an Hrn. 
Bartz & Comp., Kaiſerſtr. No. 41 zu ſenden. — 
5 A. Parrisius, vereid. Wollmakler te, 


5 5 Montag, den 8, Juni werden 200 

0 imo in Kl. Pulkowo bei 

Si ell⸗Hamme 1 in kleinen 

Parthien au den Meiſtbiethenden gegen baare Be⸗ 
zahlung verlauft. Sulerzycki. 

Gummirte Marken 

in verſchledeuen Größen, 500 Stück 3½ Sgr., Fe Su neuer Schweineſtall mit 


5 Sgr., 6, Sgr. und 7½ Sgr. empfehle den 4 Fühnerſtall ſteht zum Verkauf im 
Sera Bee — L le | Danielowakifen Hauſe, Altftäbt No. 313. 


) Artikel 63 der Verfaſſungs⸗Urkunde lautet wörtlich: 
z ur iu dem Falle, wenn die Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lipen Sicherheit, oder die Beſeitigung eines ungewöhnlichen 
Nothſtandes es deingend erfordert, können, inſofern die Kam. 
mern nicht verſammelt ſind, unter Verantworklichkeit des ge 
ammten Staatsminiſteriums Verordnungen, die der Verfaſſung 
nicht zuwiderlaufen, mit Geſeßeskraft erlaſſen werden. Die. 
ſelben find aber den Kammern bei ihrem nächſten Zuſammen⸗ 
wit zur Genehmigung fofort darzulegen. 


udadtn? 


— — — m 
de > E ur 7113 art 1 
Hema uus mme cine 14 


8 


| Himb. Limonad.⸗Sirop empfiehlt  Horstig. 


B — BU D — 
Unter den bekannten vortheilhaften Be— 
dingungen find noch Antheil-Roofe zu der am 


Totaler Ausverkauf 


von 


a: Cacchentichemn, Handtächern 


roßen 
ſowie Staats- Gewinne-Verloo ung, 


| 
Herr en- und Damen: - Wäl che 5 be 
| 


24. Juni er Ziehung ver hiefigen 


20,000 u. ſ. w. gegen baldige Beſtellung 
zu 3 nie dageweſenen Preiſen. 


zu Thlr. 2 zu beziehen durch 
— — — 


va A. Grünebaum. RX 
All t trage Nro. 69. 
Um Rückfracht zu erſparen werden ſämmtliche Sachen mit 33 ½ pCt. unterm Fabrikpreiſe iu een kertzam e 
verkauft. — Ich beziehe mich dieſerhalb auf meine erſte Annonce, wonach das Geſchäft wegen Aus⸗ Der Betrag kann in Papiergeld einge⸗ 
einanderſetzung aufgelöſt wird. — Niemand wird das Geſchäfts⸗ Lokal unbefriedigt verlaſſen. 
Daſſelbe befindet ſich bei Herrn N. Lilienthal neben Herern L. werden. 


ſandt, oder auch per Poſtvorſchuß erhoben 
Dammann & Hordes. N — — — IE — 


B. Baruch, aus Köln und Breslau. n 


Allerneueste 
wiederum mit Gewinnen vermehrte 
Großer Ausverkauf. = 


Im Haufe des Herrn Herrmann Elkan am Markt, 1 Treppe 


werden verſchiedene 


Modewaaren 


zu auffallend billigen Preiſen verkauft, als: 


Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe. 
Schwarze Mailänder Taffle. 

Zucionirte ſeidene Stoffe. 

Batiſte und Organdis. 

Franzöſiſche Long-Shawls. 

Seidene Paletots, Mäntel und Mantillen. 
Spitzen-Cücher und Mantillen. N Unter meiner in weitester Ferne be- 
Eine Parthie Tüll-Gardienen. i kannten und allgemein beliebten Geschäfts- 


Seidene Regenſchirme und En-tout-cas. 8 egen bei Cohn!“ 


Der Verkauf findet nur während des Jahrmarkts ſtatt. 2 zum 17% Maleundan e Jul zım Am 2 
AW 5 — ee Be sei Monaten 2 mil ler gde ars N 


ß bei mir gewonnen. 


Immer mehr Anerkennungen findet unſer k de gen dr alen en aer 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt von der Staats-Regierung 
Ein Original-Loos kostet 4 Thlr. 
Ein halbes PR 1 7 90 
Zwei viertel 1 „ kosten 2 „ 
Vier achtel 2 
Unter 48,200 Gewinnen befinden 
sich Hauptirefler von Mark 250,000, 
50,000, 100,000, 50,000, 
2 mal 25,000, 2 mal 20.000. 2 
mal 15, 000, 2 mal 12,500, 2 mal 10,000 
A mal 7500, 5 mal 5000, 7 mal 3250 
85 mal 2500, 5 mal 1250, 105 mal 1000 
5 mal 750, 105 mal 500, 260 mal 250 Mark etc. etc, 5 
Beginn d. Ziehung a. 18. Juni. 
Diese Verloosung steht nicht allein unter 
der Garantie der Staats-Regierung, sondern 5 
die Ziehungen werden auch von einer eigens 5 
dazu ernannten Regierungs-Commission be- 
aufsichtigt, so dass, bei verhältnissmässig 
kleiner Einlage und der Chance des grossen & 
Gewinnes die grösstmöglichste Sicherheit 
vorhanden ist. 


geld oder Freimarken, so wie gegen Post- 
Bau de Cologne bpilocome (Kölniſches Haarwaſſer), ere e ia ausgeführt? 
befannt unter dem Namen Moras' haarſtärkendes Mittel. und sende ich amtliche Ziehungslisten. und 
Köln am Rhein, Brückenſtraße 5. A. Moras & Comp. Gewinngelder infort naeh Bntschsidung zu: 
Gegen die mir gütigſt überſandten 6 Flaſchen (Eau de Cologne philocome) erhalten 
Sie anbei deren Betrag und erbitte ich mir nebſt quittirter Rechnung auf's Neue 6 Flaſchen aus. | Laz. Sams. Cohn, 
Ä Zugleich bekenne ich Ihnen gern, daß feit dem Gebrauch dieſes Haarwaſſers mein * an dn ent e 
Haar nicht nur viel feiner und 1908 geworden iſt, ſondern ſich auch bedeutend vermehrt hat. 4 . 
Köln, den 14. Juli 1862. Wilh. Lehmann. z 4 
Echt zu haben bei Ernſt Lambeck in Thorn. Erze Wohnung, beſtehend aus 4 De 
Der — Per / Fl. 20 Sgr., per / Fl 10 Sgr. Küche, Boden und Keller wird vom 1. Juli 


ſpäteſtens 1. Oktober d. J. zu miethen geſucht. 
Näheres Baderſtr. 57 bei 8. Kuznitzki & Comp. 


R. F. Dau itz 8 Sonntag, den 31. Mai iſt in der 
N 8 bitz ſcher Je eine goldene Broche ver⸗ Marktbericht. 
Nrä Uler⸗Li ueur, loren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten gekteveri 
dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung, Ge⸗ 6 Danzig, den 2. Juni, l 
erfunden u. nur allein bereite von em elpotbeker rechteſtraße No. 93, abzugeben. a 80 28. fenen abt nr iche 5 kälter 
„Daubitz in Berlin, Ebarlottenſtr. Kleine Setiheeringe, das Schock zu 10 Sor. une er 
19, if ächt zu beziehen in der 11 en Nieder⸗ fo wie Scholten, Ihlen und Grofberger-Herringe, Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Poluiſch Pr 
lage bei H. Findeiſen in Thorn in Tonnen zu billigen Preiſen, offerirt Din A 17755 ele a 5d. nn 5 — 1 
Ss — Pal d 0. 4 (nicht Sgr. 4 8 „ Abrahamsohn, et. ene 8 J pe, 
orderviertel a. E anzm 114 damähde Alte Silberrubel 8 ¼ pCt. 
kurze Keulen 3 Sgr. 8 — Aue Hinterviertel (M . e 3 
mit Nierentalg 3 Sgr. 6 Pf., ſo wie fettes H. ‚Schlösser, Riememeiſtet Amtliche Tages⸗Notizen. ö 
Rindfleisch a Pfd. 5 Car 3 ni empfiehlt A Den 2. Jau. Temp. Wärme 4 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
Thorn, den 1. Juni 1 Unß- und Maſchinenkohlen 5 Strich. Waſſerſtand 9 Zoll. 
Gustav We u Den 3. Juni. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 28 9 B00 
Schuhmacherſtr. im Haufe des Kaufm. Hrn. Feldkeller. billigſt bei George Beuth. 5 Strich. Waſſerſtand 6 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei, 


